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Nr. 114. 


f Donnerſtag, den 17. Mai 


1900. 


Zur Verhütung von Waldbränden. 


Die zahlreichen ſehr ausgedehnten Brände, 
von welchen die Waldungen in letzter Zeit betroffen 
ſind, laſſen es angezeigt erſcheinen, ſorgfältig 
alle geeigneten Maßregeln in Anwendung zu 
bringen, um die Entſtehung und weitere Ver⸗ 
breitung von Waldbränden zu verhüten. Ein 
Rundſchreiben des Miniſters für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten verweiſt in dieſer Beziehung 
auf die früheren Verfügungen und ſchärft den 
Königlichen Regierungen ein, insbeſondere dafür 
zu ſorgen, daß längs den Eiſenbahnen die 
polizeilichen Sicherheitsmaßregeln gehörig be⸗ 
achtet, und daß bei andauernder Dürre auch 
Feuerwachen eingerichtet werden, die durch 
Patrouillengänge die beſonders gefährdeten 
Oertlichkeiten fortgeſetzt beobachten und entſtehende 
Brände alsbald zu löſchen in der Lage ſind. 
Wo Feuerwachthüͤrme vorhanden find, müſſen 
ſie fortdauernd mit zuverläſſigen Mannſchaften 
beſetzt gehalten werden. Auch iſt bei umfangreichen 
Bränden durch Benutzung von telephoniſchen und 
telegraphiſchen Anſtalten alsbald für Heranziehung 
einer größeren Menge von Löſchmannſchaften, 
der Feuerwehren und für militäriſche Hülfe zu 
ſorgen. 
Wo es beim Vorhandenſein größerer Schonungs⸗ 
förper nöthig erſcheint, wird die weitere | 
von Feuerwachthi in Erwägung zu ziehen 
ſein. Die größte Aufmerkſamkeit erfordern die 
Aufforſtungs flächen ausgedehnter Oedländereien. 
Bel dem forſtlichen Anbau ſolcher Flächen müſſen 
etwa in Jagenbreite Sicherheitsſtreifen unkultivirt 
bleiben, bis die benachbarten Schonungen der 
Feuersgefahr einigermaßen entwachſen find. Es 
wird hierdurch die Möglichkeit gegeben, entſtehen des 
Wipfelſeuer in Lauffeuer, welches mit Leichtigkeit 
gelöſcht werden kann, überzuführen, während bei 
Wipfelfeuer die Löſchmannſchaften ſtets nur 
geringe Hülfe bieten können. Bei der nach 
vielen Ouadratmeilen zählenden Fläche von noch 
unkultivirtem Oedland iſt es unrichtig, die 
Aufforſtung an einzelnen Stellen in ungetrenntem 
Zuſammenhange übermäßig zu fördern und da⸗ 
durch Gefahren herbeizuführen, während ſich 
reichliche Gelegenheit bietet, die Kulturkoſten an 
anderen Stellen nützlich zu verwenden. Kurz, es 
ſollen mit aller Thatkraft diejenigen Mittel 
angewendet werden, welche geeignet ſind, dem 
Unheil der Waldbrände entgegenzutreten. 

Es bezieht ſich dies nicht nur auf die 
Staats waldungen, ſondern auch auf alle andern 
Forſten, insbeſondere auch auf die mit Staats⸗ 
deihülſe aufzuforſtenden Flächen. 

Endlich ſoll darauf hingewirkt werden, daß 
die Verſicherung der Gemeinde und 
Privatwaldungen gegen Feuersgefahr 
mehr und mehr an Umfang gewinnt. B. C 
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Aus Afrika. 


Ueber die Ereigniſſe am Kiruſee, dem 
zwiſchen Deutſchland und dem Kongoſtaat ſtreitigen 
— — sem Te nee 


Auferſtehung. 

Von Graf Leo N. Tolſtoi. 

Deutſch von Wilhelm Thal. 
Nachdruck verboten.) 
42. Fortſetzung. 

Aus jener Nacht ſt 
Umwälzung ihrer Selen — 
fangen, das zu werden 
war. In jener Nacht 
Gott zu glauben, an den 
und hatte gedacht, auch 
ihn; 
es gebe 
und die, 


die vollſtändige 
damals hatte ſie ange⸗ 
„was fie jetzt geworden 
hatte ſie aufgehört, an 
die bie dahin geglaubt, 
die Andern glaubten an 
doch in jener Nocht hatte fie ſich gejagt, 
feinen Gott, Niemand glaube an ihn, 
die von Gott und ſeinen Geſetzen 
als 


leriſchen alten Weiber, hatten ſie an dem Tage 
fie nicht mehr im flande war, fo 


Gebiet in Oſtafrika, liegen noch immer keine zuver⸗ 


läſſigen Nachrichten vor. Das Auswärtige Amt in 


Berlin erklärt, von Kämpfen zwiſchen deutſchen 
Askaris und Kongotruppen keine Kenntniß zu 
haben. Dagegen meldet der engliſche Reiſende 
Lionel Decke im Londoner „Daily Telegraph“: 
Die Lage hier (Nord⸗Tanganyka) iſt ernſt. Die 
Deutſchen beſchlagnahmten gewaltſam (9) 
das Kongoſtaat⸗Gebiet (2) bis zum Ruſiſifluß und 
bis zum Norden des Kiruſees und beſetzten 
3000 Quadratmeilen vom Kongogebiet mit 1000 
Soldaten, 15 Offizieren und Kanonen. Ende 
Februar ſandten ſie ein Ultimatum, das die ſo⸗ 
fortige Zurückziehung der Kongoſtaat⸗Statlonen 
öſtlich vom Ruſiſifluß unter Androhung kriegeriſcher 
Maßregeln verlangte. Da dies nicht geſchah, 
folgte ein weiteres Ultimatum an den komman⸗ 
direnden Offizler der belgiſchen Station mit der 
Erklärung, falls er ſich am 1. April nicht zurück⸗ 
gezogen hätte, würden die Deutſchen angreifen. 
Der belgiſche Offizier zog ſich zurück, und die 
Deutſchen brannten darauf die Station nieder. 
Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt dazu: Die deutſch⸗ 
oſtafrikaniſche Schutztruppe zählt im Ganzen 
2145 Mann. Daß davon die Hälfte an der 
Weſigrenze ſteht, iſt zweifellos eine unrichtige 
Behauptung. Ebenſo unrichtig iſt eine weitere Be⸗ 
hauptung, daß das ſtreitige Gebiet ſeit 1896 von dem 


Kongoſtaat wirkſam beſetzt ſei. Als die Kongo⸗ 
truppen von den Manyema⸗Rebe bei Buvira 


vollſtändig geſchlagen worden waren, ſohen ſie ſich 
genöthigt, ſich in Uſumbure am Nordende des 
Tanganyka, wo ein deutſcher Offizierpoſten einge⸗ 
richtet war, unter deſſen Schutz zu ſtellen! Daß 
Deutſchland den Kiruſee niemals erwähnt, vorbe⸗ 
halten oder beanſprucht habe, iſt die dritte that⸗ 
ſächlich unrichtige Behauptung Deckes. 

Von Brüffeler amtlicher Stelle 
wird die Meldung von einem Gefecht zwiſchen 
Deutſchen und Kongotruppen entſchieden in A b⸗ 
rede geſtellt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 16. Mai 1900. 


Der Kaiſer verließ Urville am Dienſtag 
Vormittag. Am Bahnhofe in Kurzel waren zur 
Verabſchiedung anweſend: General Graf Häfeler, 
Bezirkspräſident v. Hammerſtein, der Bürger⸗ 
meiſter, die Kriegervereine, Schulen, der evangeliſche 
und der katholiſche Pfarrer, ſowie eine Ehren⸗ 
kompagnie vom 145. Inf.⸗Regt. Die Ankunft 
in Wiesbaden erfolgte Nachmittags gegen 5 Uhr. 
Größerer Empfang unterblieb auf Wunſch des 
Kaiſers ſelbſt. 

Die Kaiſerin, die bekanntlich leicht erkältet 
ig, verlängert ihren Aufenthalt in Urville bis 
zum 21. Mai. 

Nach der „Darmſtädter Zig.“ ſandte der 
Großherzog von Heſſen folgende De⸗ 
peſche an den Kaiſer: „Euerer Majeſtät melde 
ich, daß ich heute Euerer, Majeſtät Rhein⸗Torpe⸗ 


bopagtsbivifion an meiner Landesgrenze in Bin⸗ 


Männer, von dem Stanovoj bis zu den Ge⸗ 
fängnißſchließern, nur die Befriedigung ihrer 
Wünſche in ihr geſehen. 

Jeder in der Welt lebte nur für ſich, und 
alles, was man von Gott und dem Guten ſprach, 
war nur Schwindel! Das dachte die Maslow, 
und wenn ſich ihr zufällig die Frage aufdrängte, 
warum Alles in der Welt ſo ſchlecht eingerichtet 
wäre und die Menſchen ſich nur gegenſeitig 
quälten, anſtatt das Leben in Ruhe zu genießen, 
dann drängte fie dieſe läftige Frage ſchnell zurück. 
Eine Cigarette, ein Glas Branntwein, und ſie 
fühlte ſich wieder vollſtändig beruhigt. 

* * 
* 

Der folgende Tag war ein Sonntag. um 
fünf Uhr Morgens, ſobald der Pfiff des Wächters 
im Gange des Gefängniſſes ertönte, weckte die 
Korablewa ihre Nachbarin, die erſt gegen Morgen 
hatte einſchlafen können. 

„Zwangsarbeit!“ ſagte ſich die Maslow 
entſetzt, während fie ſich die Augen rieb. Sie 
wäre gern wieder eingeſchlafen, um ſich von 
Neuem in das Reich der Bewußtloſigkeit zu 
flüchten, doch die Gewohnheit und die Furcht 
hatten den Schlaf verjagt, und ſo ſetzte ſie ſich 
denn in ihrem Bette auf, ließ die Füße herunter⸗ 
hängen und fing an, ſich umzuſehen. 

Sämmtliche Weiber waren 


gemacht, 


gen empfangen habe und mit derſelben nach Mainz 
gefahren bin. Zum erſten Male vereint mit 
deutſchen Kriegsſchiffen in meinem Lande drängt 
es mich, Euerer Majeſtät auszuſprechen, welche 
Freude mich und mein Heſſenland erfüllt, beim 
Anblick eines Theiles unſerer Wehrkraft, welcher 
mit dazu berufen iſt, Deutſchlands Größe zu er⸗ 
halten. Ernſt Ludwig.“ Der Kaiſer erwiderte: 
„Ich danke Euerer Königlichen Hoheit von Herzen 
für den warmen patriotiſchen Empfang, welchen 
das Heſſenland unter Höchſt Ihrer perſönlichen 
Betheiligung der Rhein⸗Torpedobootsdiviſion be⸗ 
reitet hat, Wie dieſelbe trotz aller Hinderniſſe 
immer weiter in das Innere Deutſchlands vor⸗ 
dringt, ſo wird auch, davon bin ich überzeugt, 
die nationale Begeiſterung, das Verſtändniß und 
das Intereſſe für unſere Aufgaben auf dem 
Waſſer im deutſchen Volke unter Führung ſeiner 
Fürſten immer weitere Fortſchritte machen zum 
Wohle des zu Waſſer wie zu Lande A htung ge⸗ 
bietenden Vaterlandes. Wilhelm.“ 

Beim Staatsſekretär Grafen Bü lo w fand 
geſtern Abend ein Diner ſtatt, an welchem der 
franzöſiſche und der amerikaniſche Botſchafter, 
der ſächſiſche Geſandte Graf Hohenthal, der 
däniſche, der ſchwediſche Geſandte, Staatsſekretär 
v. Thielmann u. A. theilnahmen. 

Fin anzminiſter v. 
Dienſtag in Stettin eingetroffen. Er nimmt 
dort an Berathungen wegen des Großſchifffahrts⸗ 
weges Berlin⸗Stettin Theil. 

Die Budgetkommiſſion des 
Reichstags bewilligte in zweiter Leſung faſt 
ohne Debatte die eigentliche Flottenvor⸗ 
lage, d. h. alſo die geforderte Vermehrung der 
Schiffe nach den Beſchlüſſen der erſten Leſung. 
Betreffs der Steuervorſchläge gerieth die Debatte 
dagegen ſehr bald ins Stocken. Es wurde nur 
die Verdoppelung des Lotterieſtempels und die Er⸗ 
höhung der Steuer des Totaliſators beſchloſſen; 
zur Vorberathung aller übrigen Steuervorſchläge 
aber wurde eine Unterkommiſſion eingeſetzt, die am 
heutigen Mittwoch ihren Bericht erſtatten wird, 
worauf die Budgetkommiſſion ſelbſt die Fortſetzung 
der zweiten Leſung aufnimmt. Im weiteren Ver⸗ 
laufe der Verhandlungen gelangte noch eine Re⸗ 
ſolution des Abg. Grafen Klinkowſtröm zur An⸗ 
nahme, die die Verb. Regierungen auffordert, 
ſpäteſtens Anfangs der nächſten Seſſion des 
Reichstags einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch 
welche die Beſteuerung des Saccharins und 
ähnlicher Süßſtoffe in einer der beſtehenden 
Zuckerſteuer und der Süßkraft der künſtlichen 
Süßſtoffe entſprechenden Höhe geſichert wird. Die 
Berathung der Steuervorſchläge wird jedenfalls 
noch eine ganze Anzahl von Sitzungen in An⸗ 
ſpruch nehmen, da die Oppoſition gegen mehrere 
derſelben im Wachſen begriffen iſt. 

Die Durchführung der neuen Militär⸗ 
ſtrafproceßordnung verbeſſert die Aus⸗ 
ſichten der Juriſten, da ſie eine Reihe richter⸗ 
licher Kräfte erfordert. Die preußiſche Landes⸗ 
juſtizverwaltung hat in der letzten Zeit eine Auf⸗ 
forderung an die Richter und Staatsanwälte 
— ) 
noch. Ihre Mutter zog vorſichtig an dem Kittel, 
auf dem ſie lagen. 

Die Maslow hatte ſich noch nicht die Haare 
als der ſtellvertretende Direktor mit 
einem Regiſter in der Hand eintrat. 

„Aufſtellen zum Appell,“ rief der Aufſeher. 

Aus den andern Sälen kamen andere Weiber 
und alle Gefangenen ſtellten ſich in zwei Reihen 
den Korridor entlang auf, wobei die aus der 
zweiten Reihe die Hände auf die Schultern der 
vor ihnen ſtehenden Weiber legen mußten. 

Der Offizier zählte fie, rief ihre Namen auf 
und entfernte ſich dann mit ſeinem Regiſter. 

Einige Augenblicke ſpäter zeigte ſich die Auf⸗ 
ſeherin, die die Gefangenen nach der Meſſe führen 
mußte. Die Maslow und die Fenitſchka ſtanden 
in der Mitte der Kolonne, die aus mehr als 
hundert Frauen gebildet wurde, und alle trugen 
das weiße Gefängnißkleid mit den weißen Kopf⸗ 
tüchern. Nur hier und da ſah man einzelne 
Bäuerinnen, die nach der Mode ihrer Dörfer 
gekleidet waren; das waren die Frauen der zur 
Zwangsarbeit verurtheilten Verbrecher, denen man 
rag hatte, das Schickſal ihrer Männer zu 
t 


en. 

Die lange Kolonne füllte die gange Treppe 
aus, und man hörte das Klappern der Schuhe 
auf den Flieſen, ein Stimmengemurmel und 
zeitweiſe ſogar Lachen. An einer Ecke bemerkte 
die Maslow das boshafte Geſicht ihrer Feindin, 


ergehen laſſen, ſich zum Dienſte der Militärgerichte 
zu melden. Es ſoll ſich in Preußen allein um 
annähernd 100 Perſonen handeln. Mehr als 
ausreichende Meldungen liegen jedoch bereits vor, 
ebenſo auch von Rechtsanwälten, die ihre Zu⸗ 
laſſung zur Vertheidigung an Militärgerichten 
beantragen. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein 
Geſetzentwurf betr. die Bewilligung weiterer Staats⸗ 
mittel zu Verbeſſerung der Wohnungeverhältniſſe 
von Arbeitern, die in ſtaatlichen Betrieben be⸗ 
ſchäftigt ſind, und von gering beſoldeten Staats⸗ 
beamten zugegangen. Es werden wieder 5 Mill. 
Mk. gefordert. 

Die zweite Berathung des Geſetzes über 
die Waarenhausſteuer beginnt am Frei⸗ 
tag im preußiſchen Abgeordnetenhauſe. — Vor 
Beginn der heutigen (Mittwoch⸗) Sitzung werden 
wieder Verſuche zur Verbeſſerung der Akuſtik im 
Sitzungsſaal vorgenommen werden. 

Das Herrenhaus tritt erſt nach Pfing⸗ 
ſten zu ſeiner nächſten Sitzung zuſammen, wenn 
das Abgeordnetenhaus ſeinen ganzen noch vor⸗ 
liegenden Arbeitsſtoff erledigt hat. 

Mehr giebt's nicht! läßt Finanzminiſter 
v. Miquel den preußiſchen Eiſenbahnbeamten 
erklären, die beim Landtage um Gehaltserhöhung 
eingekommen ſind. Es wird zunächſt darauf hin⸗ 
gewiejen, daß dieſe Beamten infolge der Beſoldungs⸗ 
Verbeſſerungen jetzt im Jahre 35 ½ Mill. Mk. 
mehr beziehen, und dann fortgefahren: „Wenn 
alle Wünſche, die aus den Kreiſen der Bahn⸗ 
beamten jetzt dem Landtage vorgetragen ſind, 
berüdfichtigt werden, ſo würde dazu ein Mehr⸗ 
aufwand von 34 Mill. Mk. im Jahre erforder⸗ 
lich fein. Schon die Rückſichten auf die S.cherheit 
der Staatsfinanzen und auf die Steuerzahler 
ſollten daher zur Zurückhaltung gegenüber dieſen 
Petitionen Anlaß geben. Die Staatsregierung 
ihrerſeits müſſe an dem Standpunkt feſthalten, 
daß die Gehaltsverbeſſerung mit der letzten Auf⸗ 
beſſerung der Unterbeamten ihren Abſchluß erreicht 
hat, und daß die jetzigen Beamtengehälter zu einem 
ſtandesgemäßen Lebensunterhalt ausreichen, auch 
für die verſchiedenen Beamtenklaſſen richtig be⸗ 
meſſen ſind.“ 

Die Abhaltung eines internationalen 
Fleiſcherkongreſſes in einer ſüddeutſchen 
Stadt wird der „Poſt“ zufolge geplant. Alle 
kontinentalen Staaten ſollen zu dieſem Kongreß 
Abgeordnete entſenden. Als Berathungsgegen⸗ 
ſtände werden genannt: Welche Mittel gegen die 
amerikaniſche Konkurrenz ſind im Intereſſe des 
Fleiſchers ſowohl wie des Fleiſcheſſers zu ergreifen ? 
Wodurch iſt der verderblichen Entwickelung zu 
kapitaliſtiſchen Monopolen des Fleiſchtruſtes ent⸗ 
gegenzuwirken? Welche durch die Regierung zu 
treffenden Maßnahmen ſind praktiſch geeignet, 
vor dein Genuß geſundheitsſchädlicher Fleiſchwaaren 
zu ſchützen? Wie kann praktiſch ohne ſchwere 
Verluſte der Ausbreitung der Viehſeuche entgegen⸗ 
gewirkt werden? Es ſoll verſucht werden, die 
Landwirthe der kontinentalen Staaten zur 
Theilnahme an dem Kongreß anzuregen. — Viel 
I LT 
der Botſchkoff, die an der Spitze der Kolonne 
marſchierte; ſie machte die Fenitſchka darauf auf⸗ 
merkſam. 

Am Fuße der Treppe ſchwiegen alle Weiber 
und traten, das Kreuz ſchlagend und ſich ver⸗ 
neigend, zu zwei und zwei in die noch leere, 
aber ſchon im Lichterglanze ſtrahlende Kapelle. 
Sie ſtellten ſich rechts auf und ſetzten ſich dann 
eng zuſammengedrängt auf eine Reihe von 
Bänken. Gleich darauf kam die Reihe an die 
Männer, die ſämmtlich grau gekleidet, ſich auf 
der linken Seite und im Mittelpunkt der 
Kapelle niederließen. Einige wurden über eine 
kleine Treppe zur Orgel geführt, die ſich auf 
dem oberſten Punkte des Kirchenſchiffes befand. 

Die Gefängnißkapelle war erſt kürzlich 
auf Koſten eines reichen Kaufmannes renoviert 
und neu ausgeſtattet worden, der zu dieſem Zweck 
mehrere tauſend Rubel ausgegeben hatte. Sie 
glänzte im Goldſchmuck und bellen Farben. 

Einige Zeit lang blieb es in der Kapelle 
ruhig. Bald aber traten die Gefangenen, die in 
der Mitte ſaßen, zur Seite, um einen Zwiſchen⸗ 
raum freizulaſſen, und in dieſem Gange erſchien 
mit feierlichem Schritt der Gefängnißdirektor, der 
bis zur erſten Reihe vortrat. 

ofort begann der Gottesdienſt. Die Mas low, 
die in der Mitte der Gefangenenſchar ſtand, 
konnte nichts weiter, als den Rücken der var ihr 
ſtehenden Frauen ſehen, doch als fi alle in 


ir 


a an Dr a 


herauskommen wird bei dieſem internationalen 
Kongreß ſicherlich nicht. Die Fleiſchfrage iſt eine 
eminent nationale Frage, über die ſich Inländer 
und Ausländer niemals einigen können, wenigſtens 
ſo weit die Hauptintereſſenten an der Sache, die 
Landwirthe ſelber in Frage kommen. 

Die Lage des Arbeitsmarktes 
im Deutſchen Reiche iſt andauernd eine günſtige. 
Wenn auch die Zahl der beſchäftigten Arbeiter 
im April d. Js. weniger zugenommen hat, als im 
gleichen Monat des Vorjahres, fo iſt doch in den 
Arbeitsnachweiſen eher Mangel als Ueberfluß an 
Arbeitern vorhanden. Auf 100 offene Stellen 
kamen nur 96,7 Arbeitſuchende gegen 99 im 
Vorjahre. Unerfreuliche Symptome treten nur in 
verſchwindendſtem Umfange auf. 

Um die Arbeiterfrage auf dem 
Lande durch Gewinnbetheiligung 
der Arbeiter zu löſen, hat ſich eine Anzahl von 
Volkswirthen mit praktiſchen Landwirthen, Indu⸗ 
ſtriellen und Kaufleuten zuſammengethan, um fol⸗ 
genden Verſuch anzuſtellen: Von einem Großgut 
ſoll etwa ein Drittel der Fläche als Pachtland für 
die Arbeiter abgetrennt werden. Die Pacht würde 
ſich in der ortsüblichen Höhe halten und mit der 
Verpflichtung verknüpft ſein, einen Theil der Ar⸗ 
beitszeit dem Gutsbetriebe für den ortsüblichen 
Lohn zur Verfügung zu ſtellen. Neben dem Lohn 
ſollen die Arbeiterpächter den größten Theil des 
Reingewinnes erhalten. Ferner ſoll ein Konſum⸗ 
Verein eingerichtet werden, eine Viehverſicherung, 
Genoſſenſchaftsmolkerei, Brennerei, Mähle ꝛc. Das 
erforderliche Kapital von ½¼ Million Mark iſt 
zur Hälfte ſchon aufgebracht, ſo daß die Ausfüh⸗ 
rung des intereſſanten Experiments in der That 
geſichert erſcheint. 

Eir allgemeiner Ausſtand der Berliner 
Straßenbahnangeſtellten ſoll trotz aller Ableug⸗ 
nungen von intereſſirter Seite demnächſt zu er⸗ 
warten ſein. Die Angeſtellten haben umfaſſende 
Vorbereitungen getroffen und hoffen die Geſell⸗ 
ſchaft zur Bewilligung ihrer Forderungen zu 
zwingen. 


preußischer Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
67. Sitzung vom 15. Mai. 


Das Präſidium hat die ihm aufgetragenen 
Glückwünſche zur Großjährigkeit des Kronprinzen 
abgeſtattet und den Auftrag erhalten, dem Hauſe 
den Dank der Beglückwünſchten auszuſprechen. — 
Nach Eintritt in die Tagesordnung beſchließt das 
Haus, gemäß dem Vorſchlage der Geſchäftsordnungs⸗ 
Kommiſſion, daß das Mandat des Abg. 
Schweckendieck (ntl.) durch deſſen Ernennung 
zum Wirkl. Geh. Oberregierungsrath nicht er⸗ 
loſchen ſei. \ 

Sodann begründet Abg. Dr. Krieger (fri. 
Vp.) dle Interpellation Dr. Hirſch: Welche 
Maßnahmen beabſichtigt die Regierung zu er⸗ 
greifen, um die durch Verſandung verurſachte 
Sperrung des Memeler Hafens, durch welche 
Handel und Schifffahrt, ſowie die Lebensintereſſen 
der Einwohnerſchaft gefährdet werden, zu beſeitigen 
und deren Wiederkehr zu verhüten? Miniſter 
v. Thielen bedauert die von der Lokalpreſſe 
erhobenen, unbegründeten Vorwürfe. Alle Oſtſee⸗ 
häfen litten an Verſandungen, deren Beſeitigung 
ſchwierig iſt. Den Bau der Südermole halte er 
perſönlich für nöthig, doch ſtehe die endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung darüber noch aus. Sie werde Ende 
nächſter Woche gefällt werden, und wenn die Ver⸗ 
längerung der Südermole als nöthig von der Re⸗ 
gierung erachtet wird, ſo ſollen die erforderlichen Mittel 
in der nächſten Seſſion vom Landtage verlangt werden. 
(Bravo) Abg. Dr. Hirſch (freif. Vp.) verzichtet 
auf eine Beſprechung der Interpellation mit Rück⸗ 
ſicht auf die entgegenkommende Erklärung des Mi⸗ 
niſters. Abg. Krauſe⸗Dawillen (konſ.) bean⸗ 
tragt: Die Regierung zu erſuchen, für den baldigen 
Ausbau der Südermole bei Memel die erforderlichen 
Mittel verfügbar zu machen. Redner meint, daß 
die freiſinnige Interpellation unnöthig geweſen 
wäre. Abg. Dr. Hirſch: Die Partei, die dem 
Grundſatz huldigt, daß Schreien hilft, ſollte uns 
aus der Interpellation doch keinen Vorwurf 
machen, auch wenn wir mit derſelben ihrem An⸗ 
trage gegenüber einen Vorſprung haben. Abg. 
Kraufe bemerkt, er habe erſt dafür geſorgt, 
daß den Interpellanten das Material zur Be⸗ 
gründung ihrer Anfrage zuging. — Nach längerer 
Auseinanderſetzung zwiſchen Konſervativen und 
Freiſinnigen geht der Antrag Krauſe an die Bud⸗ 
getkommiſſion. 

Nunmehr wird die ſ. Z. abgebrochene Be⸗ 
rathung des Antrages Arenberg (Ctr.) betr. 
die Erhöhung der Gehälter der Eiſen bahn⸗ 
— Le 


Bewegung ſetzten, um das Kreuz und dem Prieſter 
die Hand zu küſſen, war es ihr eine große Zer⸗ 
ſtreuung, die Anweſenden, den Direktor und die 
Aufſeher zu ſehen; hinter ihnen erkannte fie einen 
Mann mit Knebelbart und blonden Haaren, den 
Gatten der Fenitſchka, der ſeine Blicke zärtlich 
auf ſeine Frau richtete. 

„Die Maslow ſoll ins Sprechzimmer kommen,“ 
ſagte ein Aufſeher, als die Weiber die Kapelle 
verließen. 3 

„Welches Glück!“ ſagte die Maslow, hoch⸗ 
erfreut über die neue Zerſtreuung, die ſich ihr 
bot. Sie dachte, es wäre jedenfalls Bertha oder 
ihre Freundin Klara, die ſie beſuchte, und ſo 
folgte ſie fröhlichen Schrittes die Korridore ent⸗ 
lang denjenigen ihrer Gefährtinnen, die man 
ebenfalls in das Sprechzimmer gerufen hatte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Betriebsſekretäre in Verbindung mit den 
dazu vorliegenden Eingaben ſortgeſetzt. In der 
Debatte werden lediglich die früher bereits ausge⸗ 
führten Gründe wiederholt. Es ſprachen die Adgg. 
Sänger (frſ. Vp.), Rickert (fr. Verg.), 
v. Erffa (konſ.), Kir ſch (Cir.) Krawinkel 
(ntl.) und Metger (stl.), ſowie Geh. Rath 
Wehrmann. Der Antrag gelangt zur An⸗ 
nahme; ein Theil der Petitionen wird für er⸗ 
ledigt erklärt, die anderen betr. Vermehrung der 
Stellen für Eiſenbahnſekretäre der Regierung zur 
Erwägung überwieſen. 

Es folgt der Antrag Werner (Antlſ.) auf 
Gleichſtellung der aus dem Supernumerariat her⸗ 
vorgegangenen Abfertigungsbeamten mit den gleich⸗ 
werthigen Bureaubeamten hinſichtlich des Gehalts. 
Nach längerer Debatte, wobei die Abgg. Loti⸗ 
chius (ntl.), Kirſch (Ctr.), Sänger (frſ.) 
und v. Kölichen (ekonſ.) für den Antrag 
ſprechen, wird derſelbe angenommen. 

Mittwoch: Antrag v. Mendel (konſ.) betr. 
Kontraktbruch ländlicher Arbeiter. 


Ausland. 


Italien. In der italieniſchen Deputirten⸗ 
kammer hat die Obſtruktion gleich mit der 
Wiederaufnahme der Verhandlungen ſcharf einge⸗ 
ſetzt. Ehe nicht Recht und Geſetzlichkeit wieder⸗ 
hergeſtellt ſeien, wollen die obſtruktioniſtiſchen 
Gruppen die Anwendung der neuen Geſchäfts⸗ 
ordnung nicht zulaſſen. Die Kammermehrheit und 
die Regierung werden jedoch auf der Verbindlich⸗ 
keit der neuen Geſchäftsordnung beſtehen. Im 
Falle neuer Tumulte ſoll die Kammer ſofort 
aufgelöſt werden. 

Wir geben hier ein kleines Bild von dem 
ſtürmiſchen Verlauf der geſtrigen Sitzung. 
Der Saal und die Tribünen ſind überfüllt. Ferri 
ſpricht zum Protokoll und ſchließt, die äußerſte 
Linke werde ſich mit allen Mitteln, ſelbſt mit 
Gewalt der Anwendung der neuen Abänderungen 
der Geſchäftsordnung widerſetzen. (Großer Lärm 
rechts und im Centrum; lebhafter Beifall auf der 
äußerſten Linken.) — Giolitti beantragt, zum 
Zweck der Einigung eine Kommiſſion zu ernennen, 
welche beauftragt werden ſoll, binnen zwei Tagen 
Aenderungen der Geſchäftsordnung vorzulegen, in⸗ 
zwiſchen ſolle die Kammer ihre Sitzungen unter⸗ 
brechen. (Beifall auf der Linken.) — Minifter- 
präfident Pelloux erklärt, er könne dem Antrag 
Giolittis nicht zuſtimmen. (Beifall und Lärm.) 
— Der Präfident kündet an, Ferri und andere 
Mitglieder der äußerſten Linken verlangten Feſt⸗ 
ſtellung der Beſchlußfähigkeit des Hauſes, die 
geltende Geſchäftsordnung laſſe aber in dem vor⸗ 
liegenden Falle eine ſolche Feſtſtellung nicht zu. 
(Sehr großer andauernder Lärm und Widerſpruch 
auf der äußerſten Linken.) Mehrere Deputirte 
von der äußerſten Linken ſingen die Arbeiter⸗ 
hymne. Der Präͤſident bebeckt ſich, die Sitzung 
wird unterbrochen. — Um ½6 Uhr wird die 
Sitzung wieder aufgenommen. Der Präſident 
betont nochmals, daß die geltende Geſchäftsord⸗ 
nung eine Feſiſtellung der Beſchlußfähigkeit des 
Hauſes im vorliegenden Falle nicht zulaſſe. 
(Heftiger Lärm auf der äußerſten Linken.) Der 
Präſident fordert die Kammer auf, das Sitzungs⸗ 
protokoll zu genehmigen. Die Mehrheit genehmigt 
durch Erheben von den Sitzen das Protokoll. Die 
äußerfte Linke ſchreit, ſchlägt auf die Pulte und 
fingt die Garibaldi⸗ Hymne. Der 
Präſident bedeckt ſich, die Sitzung wird auf⸗ 
gehoben. 

Frankreich. Nach Pariſer Blättermeldungen 
iſt das Kabinet Waldeck Rouſſeau entſchloſſen, dem 
nationaliſtiſchen Gemeinderath der Hauptſtadt ent⸗ 
ſchieden die Zähne zu zeigen. Gegen die Be⸗ 
leidiger des Präfidenten Loubet ſollen Straf⸗ 
anträge geſtellt und ſtrenge Maßnahmen, die die 
Politik aus den Berathungen der ſtädtiſchen Ver⸗ 
tretung verbannen, getroffen werden. Es kann 
dagegen natürlich gar keinem Zweifel unterliegen, 
daß das Kabinet alle nur möglichen Konceſſionen 
um des lieben Friedens willen bereitwilligſt 
machen wird. Provocirte das Kabinet nämlich 
thatſächlich die Nationaliſten und es käme zu 
ernſteren inneren Konflikten, durch welche die 
Weltausſtellung natürlich in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen werden würde, dann hieße es natürlich aller 
Orten, das Miniſterium Waldeck Rouſſeau habe 
die Republik geſchädigt. Kommt Streit, dann 
wirb er von den Nationaliſten hervorgerufen, das 
ſteht bombenfeſt. 


England und Transvaal. 


Wenn General Roberts neuerdings auch 
wieder große Erfolge errungen hat, die möglicher⸗ 
weiſe dem Kriege ein baldiges Ende machen, ſo 
darf man den Londoner Blättern doch bei 
Weitem nicht Alles glauben, was ſie als 
Roberts ſche Leiſtungen aus geben. So iſt es 
unrichtig, daß Mafeking bereits von den Eng⸗ 
ländern entſetzt ſei; im Gegentheil hat noch vor 
wenigen Tagen ein heftiges Bombardement auf 
die Stadt ſtattgefunden, durch welches das 
Eingeborenen⸗Viertel vollſtändig in Aſche gelegt 
wurde. Die ſchnelle Räumung Natals durch die 
Buren, die die engliſchen Berichte gleichfalls als 
eine Folge der Roberts'ſchen Siege und der 
wieder erlangten Bewegungsfreiheit des Generals 
Buller hinzuſtellen ſuchen, iſt wie wir ſchon 
geſtern hervorgehoben, 
Abſicht des 


entſcheidenden Widerſtande entgegenzuftellen. 
Wenn die Londoner Blätter auch ſagen, 


Mannſchaften 
Rationen, 
iſt vollkommen gut. 


amtliche 
britiſche Entſatzj⸗Kolonne für Mafeking in Vryburg 
angekommen ſei, nicht vor. 


Thabanchu, 
Der Diſtrikt von Ladybrand iſt vom Feinde, der 
Mequatlingsnek geräumt hat und ſich jetzt in der 
Nähe von Lindley befindet, geſäubert. 


telegraphirt heute 
haben Dundee beſetzt. 2500 Buren gingen 
geſtern nach Glencoe weiter. 


theilt in 
ſeinen Vormarſch durch die Biggarsberge mit, 
daß, 
Helpmakaar 
Greytown und General Hildyard von Elandslaagte 
vorging. Die Operationen erſtreckten ſich auf 
die Zeit vom 11. bis 14. Mai. 
räum te 
geringen Widerſtand geleiſtet hatte. 
Dundonald umging am 14. Mai die 3000 
Mann 
jenſeits Helpmakaars eine ſtarke Stellung inne 
hatte. Hierauf zogen ſich die Buren zurück. 
Es verlautet, daß die Buren nach Laingsnek 
gehen. 
zerſtört. 


thatſächlich durch die 

Generals Botha veranlaßt worden, 
am Vaalfluß den Engländern möglichſt die 
geſammte Burenſtreitmacht zum letzten und 


daß nur ein kleiner Bruchtheil der aus Natal 


abgegangenen Freiſtaater ſich zum Kampf am Vaal⸗ 
fluß entſcheiden, die große Mehrzahl aber die 
Waffen niederlegen wird, ſo darf man darauf 
nicht viel geben. Zweifelhaft iſt es natürlich, 
ob die Buren beim Herannahen der gewaltigen 
engliſchen Heeresſäule am Vaal Stand halten 
werden. Schon nach Cronjes Niederlage waren 
die Oranjefreiſtaatler faſt entſchloſſen, die Waffen 
niederzulegen, nur des Präſidenten Krüger 
energiſches Auftreten vermochte die Kriegsmüden 
zu neuen Kämpfen anzuſtacheln. Jetzt aber, nach 
der Kapitulation Kroonſtads, droht auch der 
letzte Funke der Kriegsbegeiſterung zu erlöſchen. 
Hoffentlich wird nun wenigſtens bald der Friede 
hergeſtelll, da es jetzt auch dem Präſidenten 
Krüger klar geworden ſein dürfte, daß alle Opfer, 
die noch gebracht werden ſollten, den Verlauf 
des Krieges doch nicht mehr ändern können. 
Londoner Blätter geben das närriſche 
Gerücht wieder, Präſident Krüger habe einen 


Wahrſager (!) über den Ausgang des Krieges 
befragt, und dieſer habe ihm prophezeit, am 


14. Juni würde der Friede geſchloſſen werden 


und wenige Monate ſpäter der Präſident Krüger 
ſterben. Daß der alte Ohm Paul den Verluſt 
der Selbſtſtändigkeit Transvaals 
überleben wird, das kann man freilich wohl 
behaupten, ohne ein Prophet zu ſein. 


nicht lange 


Wir verzeichnen noch folgende Meldungen: 

Kroonſtad, 14. Mai. Wie gemeldet wird, 
konzentriren die Buren gegenwärtig alle ihre 
Streitkräfte am Vaalfluſſe. Der Feind hat ſeine 


. an den Biggarsbergen und an der 
an“, daß nicht mehr als 200 Freiſtaat⸗Buren 
am Vaal mitkämpfen werden. 
arbeiten an der Bahnſtrecke bis Kroonſtad werden 
vorausſichtlich am Donnerſtag beendet ſein. Der 


und Oſtgrenze geräumt. „Man nimmt 


Die Reparatur⸗ 


Verpflegungsdienſt ſunktionirt regelmäßig, die 
und Pferde empfangen volle 
der Geſundheitszuſtand der Truppen 


Kapſtadt, 14. Mai. 


Bisher liegt eine 
Beſtätigung der Meldung, 


daß die 


London, 15. Mai. Dem „Reuter ſchen 
Bureau“ wird aus Brandsdrift, öſtlich von 
vom 13. d. Mts. gemeldet: 


15. Mai. General Buller 


aus Kemps Farm: Wir 


London, 


London, 15. Mai. General Buller 
einem ausführlicheren Bericht über 


er durch den Weg 
Oberſt Bethune 


von 
von 


während 
vorrückte, 


Der Feind 
nachdem er 


ſtark befeſtigte Stellungen, 
General 


ſtarke Hauptmacht der Buren, welche 


Die Kohlenbergwerke in Dundee ſind 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 15. Mai. Der Herr Oberprä⸗ 


ſident hat dem Vaterländiſchen Kreis⸗Frauenvetein 
500 Mark als Beihülfe für die hieſige Klein⸗ 
Kinderſchule bewilligt. 


* Schönſee, 15. Mai. Der Bezirksaus⸗ 
ſchuß in Marienwerder hat die Zwangs ent⸗ 
eignung desjenigen Landes ausgeſprochen, 
welches für die Eiſenbahnſtrecke Schönſee⸗Stras⸗ 
burg erforderlich war, ſoweit eine Einigung zwiſchen 
den Regierungskommiſſaren und den Eigenthümern 
nicht zu Stande gekommen iſt. 

* Danzig, 15. Mai. In der Straſſache 
gegen den Schiffer Joh. Richter aus Thorn, 
deſſen Ehefrau Erneſtine, den Handelsmann 
Karl Becker, den Bäcker Friedr. Balzereit und 
deſſen Ehefrau Hulda wegen eines Zucker⸗ 
diebſtahls in Neufahrwaſſer wurde heute 
Vormittag nach achtſtündiger Vertagung das 
Urtheil verkündigt. Die Richter'ſchen Eheleute 
wurden des Diebſtabls ſchuldig befunden und zu 
je 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Wegen 
Hehlerei wurden Becker zu 9 Monaten Ge⸗ 
fängniß, wovon 3 Monate durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden, 
und Balzereit zu 3 Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt. Frau Balzereit wurde freigeſprochen. 
Auf eine Geldstrafe wegen Steuerhinterziehung 
bez. der Richter ſchen Eheleute wurde nicht er⸗ 
kannt. Die eigentliche Verhandlung hat am 
vorigen Dienſtag ſtattgefunden. 

* Marienburg, 14. Mai. Der „E. Z.“ 
ſchreibt man von hier: Die in Betracht kommenden 
Stellen haben, dem Vernehmen nach, die Pen⸗ 
fionirung des Herrn Bürgermeiſters 
Sandfuchs gutgeheißen. Meinungsverſchieden⸗ 


heit herrſcht nur über die Höhe des Ruhegehaltes. 
it 10 Jahre in ſtädtiſchen 
Dienſten. Er verlangt für den Reſt jener as! s 

von 


i “ fion. 
3 „gefegliche 1 7 5 


Herr Sandfuchs 


jährigen Wahldauer das volle Gehalt 
da ab die ihm 
In den Kreiſen a 


ibm jedoch nur das lebt fälige Rubehehalt zuer 


kennen. 


Marienwerder, 14. Mai. Die Leu te⸗ 
noth hat, wie in der heutigen Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins Marienwerder B 
verfihert wurde, einen derartigen Umfang 


8 daß die Ablaſſung einer Petition 
für gerechtfertigt erachtet wurde, welche die 


zuſtändigen Behörden erſucht, zur Erntezeit 
alleöffentlichen Arbeiten einzuſtellen. 
Der Verein B will gemeinſam mit dem Verein 
Marienwerder A die Vermittelung der Land⸗ 
wirthſchaftskammer nach dieſer Richtung hin 
anrufen. 

* Konitz, 13. Mai. ur Konitzer 
Mordſachel ſchreibt das doctige Blatt mit 
Rückſicht darauf, daß Seitens einiger hleſiger 
Herren eine Depeſche an den Juſtizminiſter abge⸗ 
ſandt iſt, in welcher gegen eine etwaige heimliche 
Beerdigung der bisher gefundenen Leichentheile 


Winters durch die Behörde Proteſt eingelegt wird: 


„Von einer heimlichen Beerdigung kann ſchon 


deshalb keine Rede ſein, weil die Behörde einfach 


kein Recht dazu hat, eine ſolche anzuordnen. Im⸗ 
mer hin wollen wir zur Beruhigung noch mitthellen 


daß, wie wir beſtim mt erfahren, die Leichen⸗ 
theile ſ. 3. freigegeben werden, und es den 
Eltern des Ermordeten dann vollkommen freiftehen 
wird, die Beerdigung ihren Münſchen entſprechend 
vorzunehmen.“ — 
dem Unterſuchungsrichter die Vernehmung eines 
Mädchens ſtatt, welches gehört haben wil, wie 
ein Gärtnerlehrling erzählte, er habe am Mord⸗ 
tage ein von Winter beſtelltes Bouquet im 
Lewy'ſchen Haufe abgegeben. 
bewahrheitet, wird die Unterſuchung ergeben. — 
Der „Danz. Ztg.“ wird aus Berlin tel graphirt: 
Der Mord in Konitz 
Kriminal⸗Kommiſſars Wehn im Polizeipräſidium 
den Gegenſtand einer langen Konferenz 


Am heutigen Tage fand vor 


Ob ſich die Sache 


bildete nach Rückkehr des 


in der 
Kriminal⸗Abtheilung. An die] ausführlichen Dar⸗ 


ſtellungen des Standes der Er mittelungen ſchloß 
ſich eine eingehende Beſprechung und eine Be⸗ 


rathung über die weiter zu treffenden Maßregeln. 
Der Kriminal⸗Kommiſſar Wehn kehrte 
nach Konitz zurück. Außerdem aber reiſte Krimi⸗ 
nal⸗Inſpektor Braun dorthin. 


ſodann 


Es ſollen neue 


Verhaftungen in dieſer Angelegenheit be⸗ 
vorſtehen. 

Aus Konitz war gemeldet worden, daß 
die Regierung zu Danzig einen Juftitiar 


zur perſönlichen Vernehmung der Gymnaſiallehrer, 
welche in der 
agitatoriſch thätig geweſen ſein ſollen, 
Konitz entſandt habe. Dieſe Meldung iſt, wle 
der „Geſ.“ von zuſtändiger Seite erfährt, zum 
Theil unrichtig. Dagegen hat ſich auf Anweiſung 
des Kultus miniſters das Weſtpreußiſche 
Provinzialſchulkollegium mit dieſer 
Angelegenheit beſchäftigt, und der Decernent für 
Schulangelegenheiten, Herr Regierungsrath don 
Steinau⸗Steinrück hat 
Unterſuchung geleitet, 
gegen 
Vorwurf ergab und eine ernſtliche Verwarnung 
gegen jenen Lehrer nach ſich gezogen hat. 
Bericht über dieſe Angelegenheit iſt dem Miniſter 
uͤberſandt worden. 


Konitzer Mordangelegenheit 


nach 


perſönlich die 
welche im Weſentlichen 
einen Gymnaſiallehrer einen ernſten 


Der 


* Stuhm, 14. Mai. Heute Nachmittag 


war der Gefangenenaufſeher K. mit 5 Gefangenen 
auf Außenarbeit beſchäftigt, wobei 4 Gefangene 
entliefen und nur einer zurückblieb. Die 
Entwichenen ſind größtentheils von und bei Elbing 
zu Hauſe. 
durch Gendarme verfolgt. 


Natürlich wurden die Flüchtlinge ſofort 


*Leba, 15. Mai. Heute Morgen iſt der 


Kutter 39, Beſitzer Pupp, dicht beim Hafen ge⸗ 
firandet. Wieder einmal ift der Unglücks hafen 
daran Schuld. Die Beſatzung iſt gerettet. 


*Poſen, 15. Mai. Die geplante Lungen⸗ 
heilſtätte der Provinz, ſoll, wie das „Pos. 


Tgblt.“ erfährt, ganz in der Nähe des katholiſchen 
De Mary Sandberg im Kreiſe 


ſin bei 
n errichtet werden. Die „Barmherzigen 
8 aus Maryſin ſollen zugleich hl 
pflege übernehmen. Der Befiger der umliegenden 
Ländereien, Rittergutsbeſitzer Zoltowski auf 
Godurowo, hat ſich dem Vernehmen nach bereit 
erklärt, für die Lungenheilſtätten eine Waldfläche 

von 10 Hektar herzugeben. 

Poſen, 12. Mal. [Landwirt hſchaft⸗ 
liche Aus ſtel lung.] Die „Poſ. Ztg.“ ſchreibt: 
Geſtern hat die Absperrung des Ausſtellungs⸗ 
platzes für das Publikum begonnen. Von den 
Baulichkeiten iſt alles bis auf Kleinigleiten fertig. 
An der mächtigen Tribüne arbeitet nur noch der 
Tapezierer. Auch das Gebäude der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer, das durch ſeine ſolidere Konſtruk⸗ 
tion von den anderen abjticht, geht feiner Voll⸗ 
endung entgegen. Sehr weit zurück ſind dagegen 
die Anlagen in der Gartenbauausftellung ; das 
ungünſtige Wetter hat hemmend hier eingewirkt. 
Immerhin dürfte auch dieſer Theil der Aus⸗ 
‚stellung zum feſtgeſetzten Termin vollendet ſein. 
Der ganze Ausftelungsplag gewährt mit ſeinen 
Bretterbauten ſchon jetzt einen impoſanten Anblick. 

— 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 16. Mai. 
„[Perſonalien.] Der Oberregierungs⸗ 


. v. Maltzahn in Bromberg 1 
a Fiat Regierung in Schleanig are 


worden. 

Der Regierungsaſſeſſor Raapke in Stras⸗ 
burg W.⸗Pr. iſt zum Landrath ernannt und ihm 
das Landrathsamts im Kreiſe Strasburg W.⸗Pr. 


übertragen worden. 


Zur weiteren dienſtlichen Verwendung 
üͤberwieſen worden: der Regieru 


v. Harnier zu Hirſchberg i. Schl. Sf ri 


find 
Aſſeſſor 


5 


a 


Maſchinen mit mehreren ungleichartigen, 


zu Bromberg, der Regierungsaſſeſſor Stechow 
zu Marienwerder der Direktion für die Verwaltung 
der direkten Steuern zu Berlin, der Regierungs⸗ 
aſſeſſor Dr. Steputat zu Geeſtemünde der 
Regierung zu Marienwerder. 

Der Sekretär und Kaſſenverwalter Liedtke 
bei dem Amtsgericht in Dirſchau iſt als Sekretär 
an das Amtsgerichts in Elbing verſetzt worden. 

*[Militäriſches.] In Görlitz iſt 
am Dienftag Oberſt a. D. Weyrach geftorben 
Er war im Feldzuge 187071 Kommandeur des 
61. Regiments bei Dijon. — Schönermark, 
Diviſionspfarrer von der 33. Diviſion in 
Mörchingen (früher in Thorn), zur 34. Diviſion 
in Metz verſetzt. 

§ [Von der Reichsbank.] Am 11. 
Juni 1900 wird in Waldkirch eine von der 
Reichsbankſtelle in Freiburg i. Br. abhängige 
Reichsbankneben ſtelle mit Kaſſeneinrichtung und 
beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

8 [Der Weſtpreußiſche Reiterverein! 
hat die anfänglich für den 24. Juni, 1., 8. und 
15. Juli ausgeſchriebenen Danziger Rennen 
um je 8 Tage, auf den 1., 8., 15. 
und 22. Juli verſchoben. Es ſcheint dieſes wohl 
mit Rückſicht darauf geſchehen zu ſein, daß am 
24. Junt auch Rennen in Inſterburg ſtattfinden, 
und eine Theilnahme des im Oſten vorhandenen 
Materials auf beide Plätze naturgemäß von un⸗ 
günftigem Einfluß hätte ſein müſſen. 

§§l[Fleiſcher⸗Bezirkstag.] Am 
Sonntag, den 20. d. M. wird in Danzig der 15. Be⸗ 
zirfstag des weſtpreußiſchen Bezirksvereins 
des deutſchen Fleilſcherverbandes abgehalten werden, 
zu dem ſämmtliche Innungen unſerer Provinz ein⸗ 
geladen find. Das Feſtprogramm iſt folgendes: 
Von 8 bis 9 Uhr Vormittag Empfang der Gäſte 
auf dem Bahnhofe. Nach 11 Uhr Vorſtands⸗ 
figung im Kaiſerhof, um 12 Uhr Eröffnung des 
Bezirkstages dortſelbſt, woran ſich um 21, Uhr 
ein gemeinſames Mittagsmahl ſchließt. Auf der 
Tagesordnung für die Hauptverſammlung ſtehen 
außer geſchäftlichen und Rechnungs⸗Angelegenheiten 
u. A. ein Bericht über die jetzige Lage des 
Fleiſchbeſchaugeſetzes, Bericht über die 
Lage der Fleiſchergeſellen, Prüfungsordnung und 
Lehrlingsweſen, Statutenänderung, Arbeltsnachweis, 
Wahl eines Delegirten nach Nürnberg und Vor⸗ 
ſtandswahlen. 

[Freie Rückfahrt für die Beſucher 
der Poſe ner Land wirthſchaftsaus⸗ 
ſtellung.] Alle in der Zeit vom 6. bis ein⸗ 


jeßlich 12. Juni gelöſten einfachen Perſonen⸗ 
ſchließ 155 Schnellzugfahrkarten 1. bis 3. Klaſſe 


zug⸗ 

oſen ſind zur Rückfahrt nach der Abgangs⸗ 
e bis einſchließlich den 15. Juni unter der 
Vorausſetzung giltig, daß der Beſuch der Aus⸗ 
ſtellung durch Abſtempelung der Fahrkarte be⸗ 
ſcheinigt iſt. Die gleichzeitig mit einer direkten 
Fahrkarte nach Poſen zur Abſtempelung in der 
Ausſtellung vorgelegten einfachen Perſonen⸗ und 
Schnellzugfahrkarten für eine anſchließende vor⸗ 
liegende Strecke gelten unter der oben er⸗ 
wähnten Vorausſetzung zur Rückfahrt nach der 
Abgangsſtation ebenfalls bis zum 15. Juni ein⸗ 
ſchließlich. Auf der Hin⸗ und Rückfahrt iſt je 
einmalige Fahrtunterbrechung gegen Beſcheinigung 
durch den Stationsbeamten geſtattet; die Rückfahrt 
muß bis zum 15. Juni Mitternacht beendet 
ſein. Kinder im Alter bis zu zehn Jahren haben 
die tarifmäßigen Vergünstigungen; Freigepäck wird 
nicht gewährt; für Benutzung von D- und I. 
Zügen ift der tarifmäßige Gebührenzuſchlag zu 
entrichten. 

„[Telegraphenverkehr.] Im Tele 
graphenverkehr kommt es oft vor, daß das 
aufgelieferte Telegramm ſeinen Beſtimmungsort 
an demſelben Tage nicht mehr erreicht, weil bei 
dem Amt am Beſtimmungsorte inzwiſchen 
Dienſtſchluß eingetreten iſt und auf dieſe Weiſe 
das Telegramm ſeinen Zweck verfehlt. Dieſer 
Dienſtſchluß iſt im Allgemeinen für Poſtagenturen 
und Telegraphenhilfsſtellen an Wochentagen von 
12 bis 3 und von 6 Uhr Nachmittags ab zu 
berechnen, an Sonntagen, wie bei den anderen 


Poſtanſtalten. Dieſem Zeitverluſt vorzubeugen, 


es jetzt geſtattet, zur Beförderung von 
ae kamen zwiſchen Orten mit Telegraphen⸗ 


3 zwiſchen den beiden Aaſtalten nicht 


ſich ein allemal ; 
befärberungefoften f ne ms der Weiter 


Aufgabeanſtalt einen entſprechenden Betrag für 
es ihm frei, die Machbarenſtalieben auck ſieht 


von wo aus die alten zu benennen, 


un 
Kann die Weitergabe ſolcher ne 15 


zum Beſtimmungsort dennoch nicht ſtattfin 
ſo erhält der Abſender das niedergelegte Fra 
nach Abzug von 20 Pf. zurück. 

— lFrachtvergünſtigung.] Für bie 
auf der Wanderausſtellung der Deutſchen 
Londwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Polen vom 7. 
bis 12. Juni ausgeſtellt geweſenen und unverkauft 
gebliebenen Thiere und Gegenſtände wird auf 
den Strecken der preußiſch⸗heſſiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen und den Reichseiſenbahnen in 
Elſaß⸗Lothringen der frachtfreie Rücktransport 
ge 
3 atentlifte], mitgetheilt durch das 
internationale Patentburau Eduard M. Goldbeck, 
Danzig. Auf ein Verfahren zur Verhinderung 
der Funkenbildung am Stromwender von elektriſchen 

au 
denſelben Anker wirkenden Federn ift — 
J. Jonas in Bromberg ein Patent angemeldet; 


auf einen Schneeſchutzzaun iſt für W. Brandt 
in Oſterode, auf ein Verfahren zur . Ste 
von Chlorindigo für A. v. Janſon⸗Schlo 
Gerdauen (Dftpr.) ein Patent ertheilt worden. 
Gebrauchsmuſter ſind eingetragen auf: Im 
Ouerſchnitt halbcylindriſch oder ähnlich geſtaltete 
Metall⸗Leiſten zur Befeſtigung der Bezüge 
von Matratzen, Polſtermöbeln oder dergleichen 
für Julius Baraſchewski in Königsberg, Heurechen 
mit einem mittels Winkelhebels bewegbaren 
„ fuͤr Heinrich Merkel in Pillkallen 
Oſtpr. 

Oe [Meldeweſen.] Im Minifterium des 
Innern wird die Neuregelung des polizeilichen 
Meldeweſens in Erwägung gezogen. Insbe⸗ 
ſondere ſoll die Pflicht zur An⸗ und Abmeldung 
auch bei vorübergehender, die Dauer von 3 
Monaten überſteigender Abweſenheit eingeführt 
und der Ortsbehörde des Abzugsorts auferlegt 
werden. 

* Wegen Wechſelfälſchungenj war 
der in Konkurs gerathene Maſchinenfabrikbeſitzer 
Tomicki von hier flüchtig geworden. Er iſt 
in Poſen aber bereits wieder fe ſtgenommen. 

* [Ein Einbruchdiebſtahll it letzte 
Nacht in dem Knusperhäuschen im Ziegeleipark 
verübt worden, wobei verſchiedenes Konfekt und 
Bombons geſtohlen wurden. Vor einigen Tagen er⸗ 
folgte im Buchmann'ſchen Laden in der Brückenſtraße 
gleichfalls ein Einbruchdiebſtahl, wobei die Diebe außer 
dem in der Ladenkaſſe befindlichen baaren Gelde im 
Betrage von etwa 70 Mk. ebenfalls verſchiedenes 
Konfekt mitgehen hießen. Schließlich iſt vor 
Kurzem auch bei Sultan in der Breiteſtraße ein 
Einbruch verübt worden. Von den Dieben hat 
man noch keine Spur finden können; man ver⸗ 
muthet aber, daß alle dieſe Diebſtähle von der⸗ 
ſelben Diebesgeſellſchaft ausgeführt worden find. 

§ [Polizeibericht vom 16. Mai. 
Verhaftet: Drei Perſonen. 

Warſchau, 16. Mai. Waſſerſtand 
hier heute 1,71 Meter. 


r. Mocker, 15. Mai. Feuer entſtand 
in der Nacht vom 9. zum 10. d. Mts. in der 
Räucherkammer des Fleiſchermeiſters Rudolf Hauſer 
hierſelbſt. Das Feuer wurde bald bemerkt, jedoch 
waren bereits bedeutende Vorräthe im Werthe von 
350 Mk. verbrannt. Weiteres Unheil konnte 
durch thatkräftiges Eingreifen abgewandt werden. 
Im Monat April d. Is. ſind in dem 
Schlachthauſe für Thorn⸗Mocker von hieſigen 
Fleiſchern geſchlachtet worden: 65 Stück Groß⸗, 
301 Stück Kleinvieh und 549 Schweine. Die 
hierfür an die Schlachthauskaſſe entrichteten 
Schlachthausgebühren betrugen 1653,70 Mk. — 
Am Sonntag, den 20. d. Mts., von 6 Uhr 
Morgens, hält die hieſige Lie dertafel ihr 
Frühkonzert, beſtehend in Vokal⸗ und In⸗ 
ſtrumental⸗Vorträgen im Wiener⸗Cafe hierſelbſt 
ab. Freunde und Gönner der Liedertafel ſind 
hierzu eingeladen. — Zu einer mündlichen Rück⸗ 
ſprache und zur Herbeiführung einer Verſtändigung 
an der Hand des Vertrages mit der Elek⸗ 
trieitätsgeſellſchaft F. Singer & Co. 
ſind die Hausbeſitzer, welche den Anſchluß ihrer 
Häuſer an die elektriſche Licht⸗Anlage hierſelbſt 
haben zur Ausführung bringen laſſen, erſucht 
worden, am Sonnabend, den 19. d. Mts., Abends 
8 Uhr im Saale bes Reſtaurateurs Herrn Rüfter 
zu erſcheinen. Der Direktor der Elektricitätswerke, 
Herr v. Perlſtein, hat ſein Erſcheinen zu dieſer 
Verſammlung zugeſagt und wird Vorſchläge ent⸗ 
gegennehmen in Betreff dor Reduclerung des 
Preiſes für Stromentnahme. — Dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Adolf Schiemann von hier, Amts⸗ 
ſtraße 10, wurde am 6. d. Mts. aus ſeinem 
Laden durch ein offenes Fenſter ein geräucherter 
Schinken im Werthe von 7 bis 8 Mk. entwendet. 
Den Diebstahl fol ein hieſiger Schulknabe aus⸗ 
geführt haben, der den Schinken zu Hauſe ſelner 
Mutter ablieferte. 

* Culmſee, 15. Mai. An Stelle des 
nach Bromberg verſetzten Lehrers Schulz iſt 
Lehrer Pimowarski aus Nagaſchewo an 
die katholiſche Mädchenſchule berufen worden. 
— Nachdem die an verſchiedenen Stellen vorge⸗ 
nommenen Bohrverſuche vergeblich waren, 
hat man jetzt an der Thorner Chauſſee eine 
reiche Waſſerader in Tiefe von 41 Meter 
gefunden. Vier Brunnen ſind bereits an dieſer 
Stelle hergeſtellt. Mit Legung der Röhren zur 
W 4 ſerleitung wird demnächſt begonnen 
werden. 


vermischtes. 


Die „Mailuft“ mit ihrem eiſigen 
Hauche weht noch, die drei „Eismänner“ 
haben für würdige Nachkommenſchaft Sorge ge⸗ 
tragen. Aus dem Königreich Sachſen wird über 
heftige Schneefälle berichtet, und namentlich in 
Leipzig und Chemnitz ſind ganz bedeutende Schnee⸗ 
maſſen am Dienſtag niedergegangen. Ferner wird 


aus Stuttgart mitgetheilt, daß in „ganz Würt⸗ 


temberg“ anhaltender Schneefall herrſche. In 
Poſen ſank die Temperatur Br Mittag bei 
ziemlich ſtarkem Schneefall auf 1 Grad. 

on einem Giſenbahnung lück 
wird aus Demmin in Pommern, gemeldet: Die 
Eiſenbahnbrücke über die Peene in der 
Strecke Stralſund⸗Demmin iſt unter der Maſchine 
eines Perſonenzuges am Dienſtag früh bei den 
Reparaturarbeiten eingebrochen. Maſchine 
und Tender liegen im Waſſer, der Poſtwagen 
und ein Perſonenwagen ſtehen auf der eingebrochenen 
Brücke über Waller. Ein Schloſſer iſt todt, zwei 
Schloſſer, ein Packmeiſter und ein Heizer find ver⸗ 
letzt. Die Reiſenden blieben unverſehrt. 


Aus der Pariſer Weltausſtel⸗ 
lung wird ſchon wieder ein Malheur berichtet. 
Im „Waſſerſchloſſe“ auf dem Marsfelde 
brach am Dienſtag infolge Kurzſchluſſes ein 
Brand aus. Dank dem prompten Funktioniren 
der Löſchanſtalten wurde man des Feuers bald 
Herr. — Weitere Unfälle u. ſ. w. dürften nicht 
ausbleiben. Bisher beträgt die Zahl vier. — 


Das deutſche Haus auf der Weltausſtellung 


iſt am Dienſtag offlclell eröffnet worden. 

Dem Hauptlehrer feiner älteſten 
Söhne, Profeſſor Eſternaux, verlieh der Kaiſer 
den Kronenorden 3. Klaſſe. 

Lebt Andree? Drei Jahre ſind nun faſt 
verfloſſen, ſeitdem Sophus Andree und ſeine kühnen 
Gefährten von Spitzbergen aus in ihrem Ballon 
nordwärts den eiſigen Regionen entgegenſegelten, 
und ſeit der Zeit haben wir über ihn nichts gehört, 
als unbeſtimmte und trübe Gerüchte. Die meiſten 
ſeiner Freunde, darunter auch Nanſen, haben die 
Hoffnung aufgegeben, aber Ernſt Andree iſt übers 
zeugt, daß er ſeinen Bruder eines Tages wieder⸗ 
ſehen wird. Er ſchreibt an das „New:Nork- 
Journal“: „Es iſt jeder Grund vorhanden, an⸗ 
zunehmen, daß mein Bruder lebe, und ich und 
ſeine Familie hoffen und erwarten noch vor dem 
Ende dieſes Sommers zu hören, daß er in Nord⸗ 
amerika eingetroffen iſt. Was über einen dem 
Ballon zugeſtoßenen Unfall erzählt wird, iſt Un⸗ 
ſinn; die Fahrt war, ſoweit den Ballon in Be- 
tracht kommt, ſo ſicher wie in einem Eiſenbahn⸗ 
wagen, und die einzige Gefahr lag nur in dem 
Weg zu Fuß über das Eis. Wenn der Ballon 
in Zickzackſtrömungen gekommen wäre, und die 
Drei gezwungen hätte, zu landen, würden zwei 
oder drei Jahre nothwendig ſein, bis ſie einen 
Punkt erreichten, vor dem aus fie mit der civili⸗ 
ſirten Welt in Verkehr treten könnten. Da ſie 
Lebensmittel für neun Monate hatten, konnten ſie, 
wo auch immer ſie landeten, ohne Nahrungsſorgen 
den 80. Breitegrad erreichen. Am 80. Breite⸗ 
grad aber iſt Ueberfluß an Wild vorhanden, und 
die Geſellſchaft hatte Waffen und Munition 
genug, um dies zu tödten. Wir haben den poſi⸗ 
tiven Beweis, daß der Ballon innerhalb 30 Stun⸗ 
den nach ſeiner Abfahrt in Zickzack⸗Winde gerieth, 
und das wird ſie, entſprechend den früheren 
Plänen gezwungen haben, zu landen.“ Der 
Bruder Andrees nimmt an, daß ſie 
in der Nähe des Poles landeten, und dort über⸗ 
winterten, dann ſüdwärts marſchirten und wiede⸗ 
rum überwinterten und 1899 ein Winterlager 
ſüdlich der Banks⸗Meerenge bezogen. Nach dieſer 
Theorie müßte Andree ſich jetzt dem Prinz Albert: 
Land in Britiſch⸗Nordamerika nähern. Wenn er 
ſich bis zum Ende des Sommers indeſſen nicht 
zeigt, will auch ſein Bruder die Hoffnung auf⸗ 
geben. 

Der Verband deutſcher Gewerbe⸗ 
ſchulmänner wird ſeine diesjährige Wander⸗ 
verſammlung vom 4. bis 7. Juni in Kiel ab⸗ 
halten. In Verbindung damit veranſtaltet die 
Vereinigung deutſcher Baugewerkſchulmänner, die 
eine Gruppe des Verbandes bildet, ihren 4. Bau⸗ 
ſchulmännertag. 

Nach Unterſchlagung von 92000 
Mark iſt der Eiſenbahnſekretär Tiemeyer aus 
Erfurt geflüchtet. 30 000 Mark ſind durch die 
Kaution gedeckt. 

Nach amtlicher Mittheilung be⸗ 
trägt die Geſammtzahl der in Schwientochlowitz 
in Schleſien am Typhus erkrankten Perſonen bis 
jetzt 113. Davon find 18 als geneſen gemeldet, 
9 geſtorben. 

Der türkiſche Perſonendampfer 
„Osmania“ iſt auf dem Schwarzen Meer unweit 
Odeſſa Nachts bei ſtarkem Nebel untergegangen. 
Das Schiffsperſonal und die Reiſenden, im 
Ganzen 89 Perſonen, fanden den Tod in 
den Fluthen. 5 

Das Brod der Kunſt. Hundertfünfund⸗ 
dreißigtauſend Mark hat Agnes Sorma in 
ſiebenundzwanzig Vorſtellungen dem Berliner 
Leſſing⸗Theater eingebracht. Da Frau 
Sorma für jedes Auftreten ein Honorar von 
tauſend Mark erhielt, im Ganzen alſo 27 000 
M., bleiben dem Leſſing⸗Theater noch 108 000 
M. übrig. Ein nettes Sümmchen 

Ueber eine ame rikaniſche Rieſenidee 
ſchreibt man aus New⸗York: Der Ankauf der 
Long Island Eiſenbahn durch die Pennſylvania 
Eiſenbahngeſellſchaft ſoll mit einigen rieſigen Pro⸗ 
jekten zuſammenhängen. Eines der wichtigſten 
ſoll der Plan fein, die Reife von New⸗Pork nach 
Europa abzukürzen. Die Geſellſchaft will einen 
großen Hafen Montank Point auf Long sland, 
ungefähr 150 engl. Meilen von New⸗Nork an⸗ 
legen, wodurch die lange Fahrt von Sandy Hook 
bis zum Hafen von New⸗York wegfiele. Das 
würde die Reiſe um 8 Stunden verkürzen und 
es den Dampfern ermöglichen, die Ueberfahrt von 
New⸗York nach Liverpool in wenig über fünf 
Tagen zu machen. In drei Stunden würde der 
Schnellzug die Paſſagiere von Montank nach 
New⸗York bringen. Ein weiterer Plan der Ge: 
ſellſchaft iſt, New⸗York und Brooklyn durch einen 
Eiſenbahn⸗Tunnel, der unter dem Eaſt River 
durchgebaut werden ſoll, zu verbinden. Ebenſo 
ſoll Staten Island und Long Island durch einen 
Tunnel verbunden werden, fo daß New⸗York und 
Philadelphia in direkte Eiſenbahn⸗Verbindung ohne 
Fähren gelangen würden. 


neueſte Nachrichten. 


Berlin, 16. Mai. Durch den elektriſchen 
Strom getödtet wurde auf der Verſuchs⸗ 
bahn von Siemens und Halske in Großlichterſelde 
der Monteur Steinkopf. Er war auf das Dach 


der Lokomotive geſtiegen und berührte unter 
Spannung ſtehende Theile. 

Braunſchweig, 15. Mai. Der Regent 
Prinz Albrecht wird heute Nacht nach 
London abreiſen als Vertreter des Kaiſers bei 
der Taufe des Sohnes des Herzogs von Pork. 

Lathen bei Hannover, 15. Mai. 
Wahn find von 131 Wohnhäuſern 85 ab» 
gebrannt. Eine Frau fand den Tod in 
den Flammen. Viel Vieh iſt verbrannt. 450 
Perſonen ſind obdachlos. 

Windau, 15. Mai. Bei der Inſel Oeſel 
iſt das Schiff „Johannes“ verunglückt. Von der 
aus 29 Mann beſtehenden Beſatzung ſind nur 
12 gerettet worden, 17 verunglückt. 

Konſtantinopel, 14. Mai. Anläßlich 
der Vermählung der Prinzeſſin Marie von 
Griechenland mit dem Großfürſten Georg Michai⸗ 
lowitſch fandte der Sultan dem König 


von Griechenland telegraphiſch feine 
Glückwünſche. Der König erwiderte mit herzlichen 
Dankesbezeugungen. 


Sofia, 15. Mai. Gegenüber den beun⸗ 
ruhigenden Meldungen einiger auswärtiger Blätter 
verſichert die „Agence télégraphique Bulgare“ 
nochmals, daß in ganz Bulgarien vollkommene 
Ruhe und Ordnung herrſchen. 

New Pork, 15. Mai. Der Dampfer 
„Maasdam“ von Rotterdam mit den Mitgliedern 
der beſonderen Burenmiſſion an Bord 
iſt heute Vormittag am Eingange des Hafens 
von New Pork eingetroffen. . 

Liſſabon, 15. Mai. Gerüchtweiſe verlautet, 
Präſident Krüger habe den portugieſiſchen Kon⸗ 
ſul angewieſen, das Gebiet von Transvaal zu 
verlaſſen. 

Louren so Marques 15. Mai. Nach 
Meldunger, welche hier aus Burenquelle einge⸗ 


gangen find, nahmen die Buren am vergangenen 


Sonnabend die „Kaffernſtadt“ von Mafeking. 
Während der Cacht wurden ſie jedoch ange⸗ 
griffen und ſahen ſich am Sonntag ihrerſeits 
eingeſchloſſen. Sie verloren ſieben Todte und 
ſiebzehn Verwundete. Die Verluste der Engländer 
ſollen ſchwer ſein. 
Mafeking von den Buren erobert! 
London, 16. Mai. (Schon durch 
Extrablatt mitgetheilt.) Die Londoner 
„Daily Mail“ meldet aus Lourengo 
Marques: Nach einer Meldung aus 
Pretoria Se Oberſt Baden⸗ 
Powell am Sonntag früh Mafe⸗ 
king. General Schneemann meldet: 
Kommandant Baden⸗Powell mit 900 
Mann 2918 Der Bericht⸗ 
erſtatter der „Dai 
Lourergo Marques telegraphiſch unter 
geſtrigem Datum: In Pretoria wurden 


folgende Bulletins veröffentlicht: 


Während des am Sonnabend ſtattge⸗ 
habten Kampfes um Mafeking brannte 
das Kaffern⸗Viertel nieder. Baden⸗ 
Powell 
ſtillſtand nachgeſucht hat, Sonntag früh 
7 Uhr kapitulirt. as zweite von 
General Schneemann unterzeichnete 
Telegramm lautet: Ich 
Glück, den Oberſt Baden⸗Powell mit 
ſeinen 900 Mann gefangen zu nehmen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thom 


—— —EA—U—ä—v—— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
f , Thorn. 
Wa ſſerſtand am 16. Mai um 7 Ubr Morgens: 


+ 1,24 Meter. Lufttemperatur: + 5 Grad Cel 
Wetter: trübe. Wind: NW. 


Wetterausſichten für das nördliche 
3 Deutſchlaud. 


Donnerſtag, den 17. Mai: 
und warm. 
Sonnen Aufg 4 Ubr 36 Minuten. Untergang 
7 Uhr 48 Minuten = un 
Mond ⸗ Aufgang 10 uhr 43 Minuten Abends, 
Untergang 6 Uhr 30 Minute Morgens 
Freitag, den 18. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, 
warm. Strichweiſe Gewitter. 
Sonnabend, den 19. Mai: 
warm, ſchwül. 


Meiſt heiter, trocken 


Später vielſach Gewitterregen. 


Berliner telegraphiſche Schlußtourſe 


y Mail“ meldet aus 


hat, nachdem er um Waffen⸗ 


hatte das 


Vorwiegend heiter, 


. 16. 5 115. 5. 

Tenden der Fondsbörſe „ fefter fefter 

Ruſſiſche Banknoten » ı 2... 216,30 ı 216,40 

u 8 Tagge «I —,— 1215,80 

chiſche Banknoten 84,45 84,50 

* Konſols 170 a EN 86,10] 86,00 

ßiſche Konſols 3½% . . . | 95,20] 9525 

Preußiſche Konſols 3¼½% abg. 95,00 94,90 

Deu e Reichsanlei 3⁰ 08 0 „ . 85,70 85,60 

Deutſche Reichsanleihe 3¼ % 95,20 95,19 
Weſtpr. P andbriefe 3% neul. II. | 82,40 

. Pfandbriefe 3½% neul. II. 91.80 92,20 

See Wanbbrieie ef... [98,00] 8400 

ofener Pfandbriefe 4), . . 100,50 100,50 

Bolnifche Plandbriefe ½ . 9440 

Türkiſche Anleihe 1% C . . . 20,65 26,60 

Italieniſche Rente 4% 2... 2. 94 95,00 

Rumäniſche Rente von 1894 4% . 80,70 80,75 

Diskonto⸗Kommandit⸗An . 1185,20 185,90 

Große Berliner Straßenbahn⸗Artien 230,00 233 25 
Nor — — 3 

. [124,50 124,60 

Stadt⸗Anleihe 3½% +» 4 —.— —.— 

Wegen: . 

Juli 1163,25 158,75 

—— 156,00 156,10 

Loco in NewYorl . 79 / 1 79%, 

Roggen: Mai —,— 1151,56 

e 146,75 147,25 

ember „ 145,00 145,25 

Spiritus: 70er loco. 40,20 40,70 


Reichsbank-Diskont 5½ο. Lombard ⸗Zinsfuß 6 ½ AR 


Privat⸗Diskont 4½ 
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Zum Besten des Kaiser Wilhelm-Denkmals. 


Sonntau, den 27. Mai 1900, Abends 7 Uhr, in dr Garnisonkirche: 
Aufführung des Oratoriums 
„Paulus“ von Mendelssohn-Bartholdy 


durch den hiesigen Sing-Verein (Dir. Herr F. Char), unter Mitwirkung der Kapelle des 
Infanterie-Regiments von Borcke. 


4 


Nach längerem qualvollen Kranken⸗ 
lager verſchied heute früh 6½ Uhr 
zu einem beſſeren Leben unſer vielge⸗ 


Chritophlac 


— —— En One 

als Fußbodenanſtrich deſteus bewährt 

ſofort trocknend u. geruch los, 
von Jedermann leicht anwendbar, 


gelbbraun, mahagont eichen nußbaum 
und graufarbig. 


Franz Christoph, Berlin. 


liebter jüngſter Sohn. 
Schwager 


Skar Flehmke 


Bruder und 


im Alter von 16½½ Jahren 
Dieſes zeigen, um ſtille Theilnahme 


„ f : Sopran: Frl. Meta Geyer-Berlin. Tenor: Herr Steinwender- Thorn acht ! 
i * # A Thorn 
Die Hiefbetrübten Eltern Solisten Alt: Frl. I. Bass: Herr Albert Rebsch- Berlin. Dein ächt in Th 


Eintrittskarten zu numm. Plätzen a 2 Mk., zu unnumm, Plätzen à 1,50, Schülerkarten à 75 und Anders & Co. 
Textbücher à 20 Pf. bis Sonntag, d. 27. d., Mittags 1 Uhr in der Buchhandlung von Walter Lambeck. Alter Warkt 27 


(Ein Kartenverkauf vor der Kirche findet nicht statt.) 


ai u die 
2 e, immer, 
Entree, Küche u. Zubehör verm A 

Näheres daselbst 2 u 23 


Schützenhaus, Thorn. 


Von heute ab täglich: 


WE CONCERT A 


der beſtrenommirten 


Tyroler Sänger- und Jodler-Truppe 
Imrosen‘ 


in ihrer Nationaltracht. 3 Herren. 
8 Uhr. Eintritt 30 Pf. 
n 9, Uhr ab Schnittbillets 20 Pf. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein Mun. Kasuschke. 
Die heutige Vorftellung (16. Mai) findet im kleinen Saale ftatt. £ 


Hiermit erlaube ich mir, auf die von mir eingeführten Spezialitäten der 


Kaffe-Brennerei mit Dampfbetrieb 


und Geſchwiſter. 
Die Beerdigung findet am Freitag, 
den 18. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr 
von der Leichenhalle des meuftäbtifchen 
Kirchhofes aus ftatt. 
c wg b 
Oeffentliche Derdingung. Elektricitätswerke Thorn. 
Am Freitag, 25. Mai d. J, | 
Vormittags 9 Uhr Elektrische 
— 3 8 des Forti⸗ Pr 
ations⸗Dienſtgebäudes | ht A X bertr 
— . Meter eiſerne Be ede un 0 Ta u ayung. 
ndernißgitter ; 
in öffentlicher —— vergeben werden. Ausführung von elektr. Anlagen jeder Art und jeden Umfanges. 
Die Bedingungen liegen in vorbe⸗ Auskunft koſtenlos. mm 
zeichnetem Geſchäftszimmer aus und 
können von 8—12 und 3—61 ½ Uhr 
daſelbſt eingeſehen werden. Dieſelben ſind 
vor Abgabe der Angebote durch Unter⸗ 
n 5 gene von 
r die Fortifikation Arbeiten bezw. 
Lieferungen noch nicht ausgeführt haben, A. Zuntz sel. Wwe., 


S ο,E Ie 


— die in den Bedingungen verlangten Hoflieferant Sr Majestät des Kalsers u. Königs, ae ee un ag 
usweiſe rechtzeitig beizubringen. ” 5 m hochgeehrten Publikum und verehrlichen Vereinen, wie geehrten Schul ⸗ 
Bann don, f rere , ee J ee eee ee 
— ———— la Java-Kaffee-Mischung % 1,90 fl 7 
a. 222 —— f ge das — rern i 1,80 2 „Aus 5 b. . er 5 2 ze dt 
em Konkursserfahren er da i er Vergnügungsplatz bietet durch einen arauf befin eckten 
Vermögen des Kaufmanns Hermann e . 8 138 3 FCC 
Schmul in Thorn in Firm 1 Jo- flamburger Mischung 1 s ” 1. 50 @ eintretendem Regenwetter und bitte ich um zahlreichen Beſuch 
2 — . , ür aufmer Bedi und Verabfolgung un t 
a 4 ae 2 — Be ng 11. 5 7 2 Speiſen und Cetränte uud N won. a i 1 
8 5 tungsvo 
Vorſchlags zu einem Zwangoverglei ½ Kil 5 2 
— - Zwangsverzleiche N e auf 5 n . N zu machen und halte mich zum © Wittwe Marie de Comin. 
i ezuge derselben bestens empfohlen. 
auf den 30 Mai 1900, S ο TH 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier — 
Zimmer Ni. 22 — anberaumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und die Er- 
klärung des Gläubiger⸗Ausſchuſſes ſind 
auf der Gerichts ſchreiberei Abtheilung 5 
des Amtsgerichts zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten niedergelegt. 

Thorn, den 4. Mai 1900. 

Wierzbowski, 


Carl Sakriss, 
Depot der Firma A. Zuntz sel. Wwe., 


Kaiserlich Königl, Hoflieferant. 


CCC TER TEET UT 
Sommersprossen 


beseitigt in 7 Tagen vollständig Dr. 
Christo vors cher, unschädlicher 


Ambra creme. 
das beste kosmetische Mittel zur Relu- 
erhaltung und Verfeinerung des Teints. 
Echt in grün versiegelten Originalbüchsen 
a4 M. in 


Neueſte Genres. Sauberſte Aus führg. 


Tharner Schirmfabrik 


Brücken Breiteſtr Ecke. 


Locomobilen, 
Excenter-Dampf-Dreschmaschinen 


Thorn bei Anders & Co., 
Anton Koczwara. 


Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 1 — — | 
. Telescop-Stroh-Elevatoren f n 
1200 Mark Hausbeſitzer⸗Verein. eie Auswahl 
£ Ruston-Proctor & Co. Ltd. dei 

hinter Landichaft (5% ) auf ein ländliches Grund⸗ empfehlen Anfragen wegen Wohnungen find an den Auswahl Täglich 
dale Ge. 18 9s bebe ue Geb. g Gl Ki & m * 5 beibfirahe 1 er rg e in Neuheiten 
un . d. 5 
Im 1010000017020 B . 1. (77 . M 

8000 Mark ogows kl onn (ee 2 gm . Fächern 9 1 


Bacheſtraße 2, 2. Et. 6 Zimmer 900 
Bäckerſtraße 37, 1. Et. 6 Zimmer 900 
Schulſtraße 20, 2. Etage, 5 Zimm. 850 


Jnowrazlaw, - 
Brückenſtr. 4, part. 5 Zimmer 700 5 


auf ftädt. Grundſtück ſokort zu oediren. Ange: j 7 b 
Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


5 
bote unter Nr. 1873 an d. Exved. d. Ztg. 


Sonnenſchirmen. 
Ein Hausgrunöſtück 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von Sonnen⸗ 
und Regenſchirmen. 


Baderſtraße 20, 2. Et. 4 Zimmer 650 
Breiteſtraße 38, 2. Et., 3 Zimmer 525 
Coppernikusſtraße 8, 1. Et. 4 Zimm. 450 
Heſligegeiſtſtr 11, 2 Etage 3 Zimm. 450 „ 
Welllenſtr. 136, 2. Et., 8 Zimmer 280 „ 


Gesetzlich geschützt 
unter No. 36223 


Gesetzlich geschützt 
unter No. 36223 


mit Laden 
in beſter Lage, in einer des Reichs- Patent des Reichs-Patent- . N 
A Hauptſtraßen, iſt bei ge⸗ Amtes K Borg Amtes e Be 1.2. S 2 0 ' fhompson 
ringer Anzahlung ſofort zu 353 Gerechteſtraße 25, Speiſekeller 270 „ pr. e 8 
verkaufen. Näheres in der Exped. der Den Herren Qualitätsrauchern empfehle ich meine anerkannt aus vorzüg⸗ Gerechteßraße 25, Kellerwohnung 270 „ fenpulh ’ 
Thorner Zeitung. lichen aromatischen Tabaken hergeſtellte Cigarette 9 m 1, r 2 Zimmer 180 „ Se er 
oheſtraße 1, Keller 180 „ > 7 > 


Gute ug 


Neil un Auferjäde 


ca. 2 Ctr. haltend, billig verkäuflich bei 
Herrmann Thomas, Thorn, 
Honigkuchenfabrik. 
in⸗ n. Verkauf von alten u. neuen 


Cul.⸗Chauſſee 10, part., 2 Zimmer 150 
Eliſabeihſtr. 10. 3. Et, 1 Zimmer 110 „ 
Jacobſtraße 17. 1. Et., 1 mbl. Zim. 3 
Jakobs ſtraße 13, 1. Et Im Zimm. 20 „ 
Schulſtraße 20, 2. Et. 1 Zimmer. 
Schulſtraße 20, Pferdeſtall. 


1 Wohnung, |. Etage, 


vollſtändig neu renovirt, beſtehend aus 3 groß. 


N 


Mo. 18 
J. Bor 


Möbeln. } Radzanowskl, Bacheſtraße. Zimmern, Alkoven u. Zubehör per 1 10. er. u. 7 N 
e — 23 . 1 Wohnung, I tage, Unübertreffliches 
Elkan Nachfl. Meine Cigarette trägt den obigen Stempel in blauer Farbe. 2 uber ver dei ob. (ter zu vermieden Waſch⸗ u. Bleichmittel. 


Eduard Kohnert- 
In unf. Haufe Breiteſtr. 37, HI. Etage 
find folgende Räumlichkeiten zu vermiethen : 


Cigaretten, welche als Stempel nur die Nr. 18 oder unter den Nummer 
einen andern Namen tragen, ſind nicht mein Fabrikat. 
Die Cigarette iſt in hieſigen und auswärtigen Cigarren⸗Geſchäften erhältlich. 


Allein echt mit Namen 


Dr. Thompſon 


Alike onen 


werden bei hohem Lohn geſucht. 

Kaver Geisler, Ingenieur, 
Bromberg, Bahnhofſtr. 36, 
Techniſches Bureau für Gas⸗, Waſſerleitungs⸗ 

und Kanaliſations⸗Anlagen. 

Suche für den Sommer zum Verkauf meiner 
Negele im Pavillon (Knusperhäuschen) des 

iegeleiparks eine erfahrene 


Verkäuferin 


gegen Proviſion, die M. 100 Kaution ſtellen kann. 


Herrmann Thomas. Thorn, 
Honigkuchenfabrik 


® 
| ehrling 
mit guten Schulkenntniſſen für Großdeſtillation 
und Comptoir geſucht 
J. Mendel & Pommer, 
vorm. Gebr. Casper. 


Telephon Nr. 665. 


Cigarettenfabrik 
J. Borg, 


„Stambul“ 


Danzig. 
Telephon Nr. 665. 


Nur dieMarke,‚Pfeilring 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toilette-Cream- Lanolin 


Man verlange nur 


Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben, 
gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis be, 
weg PH. Dietrich & Sohn, 
ohnung WE 
1 Küche, Zubehör, 1 Tr. Copper⸗ 
n 


o'ort od. ſpäter zu verm. 
sſtraße 8 von * wi Er 


Berjesgungshalber 
3 u. özimm r Bade⸗Ein⸗ 
en Ulmer & Kaun. 


Zwei möbl. Vorderzimmer 


fofort zu vermiethen 


111. Etage, 5 Zimmer zum 1. Juli zu verm. 


Kloſterſtraße 20, pt. 


Baderſtraße 23, 


und Schutzmarke Schwan. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alteiniger Babrifant: 
Ernst Sieglin, 
Düſſeldorf. 


Mobl. Zimmer ng 
mit . obme Benken zu am. Araberftr. 16. 


Eine Zumilienwohuung 
2 Zim 
S tie 


Zuyti elegant möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß find vom 1. Juni zu verm. 
Culmerſtraßße 13, 1. Etage. 


„Pfeilring“ Lanolin Cream 


und weise Nachahmnngen zurück. 


Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


Geſchäftskeller 


2 nebſt Zubehör im 2. Stock 
Gerechtefraße 18 bert 2 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


zu vermielben Menftädtifcher Markt 14. \ . 
e neee e, Bohung, , 


Mehrere kl. Wohnungen R. ———— 18. 
von fofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29. Zwei Blätter u. Lotterie- Este. 


Wohnung 


MARKE pf EU 


Druck und Verlag der duch 


